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Heidelberg : GPS Bahnstadt 
 
 

In der GIS-Station haben wir eine Einleitung zum Thema Geocaching bekommen. Einerseits haben wir 
das Prinzip vom global positioning system (GPS) gelernt, andererseits wurde uns erklärt wie wir ein 
GPS-Gerät benutzen sollten.  
 
Dann sind wir losgelaufen und haben mit einer Übungskoordinate begonnen. Nach der Ankunft an 
dem gewünschten Standort haben wir mit Hilfe des Fragebogens das nächste Ziel eingegeben und 
das Rätsel gelöst. Daraufhin haben wir die vorgeschriebenen Stationen erreicht und die 
erforderlichen Rätsel gelöst. Die Lösung eines jeden Rätsel behandelte die Infrastruktur eines 
modernen Stadtviertels. Zum einen geht das Niederschlagswasser sofort ins Grundwasser über, ohne 
in die Kanalisation zu gelangen. Zum anderen wird großen Wert auf den Passivbau gelegt, bei dem es 
hauptsächlich darum geht, viel Energie an möglichst vielen Stellen zu sparen.   
 
FUNKTION EINES GPS GERÄTES:  
  
Unsere Erde wird von vielen GPS-Satelliten umkreist. Diese senden dauerhaft ihre Position und die 
aktuelle Zeit zur Erde.  
 Damit die genaue Position eines GPS-Geräts ermittelt werden kann, muss dieser mit mindestens vier 
GPS-Satelliten verbunden sein. Durch diese Verbindung kann, die genaue Geschwindigkeit und die 
genaue Position ermittelt werden. Desto mehr Satelliten, desto besser. Durch die gesendeten Signale 
der GPS-Satelliten und die gebrauchte Zeit, um diese Signale zu empfangen, errechnet das GPS-Gerät 
seine eigene Position. Das geschieht anhand der Zeit, die das Signal vom Satelliten bis zum Gerät 
benötigt und der übermittelten Position des Satelliten.  
Die eigene Geschwindigkeit wird dann aus der Zeit errechnet, die für die Strecke zwischen zwei 
ermittelten GPS-Koordinaten benötigt wurde.  
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Unsere Aufgaben während des Geocachings: 
 
 
Bei der ersten Aufgabe ging es darum wie man bei einem Haus Energie sparen kann durch die 
Dämmung und die Luftzufuhr. 
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Hier spielten die Methoden einer 

Stadtplanung die Hauptrolle. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Auch die Kanalisation wurde bei 
einer Station thematisiert. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf natürliche Phänomene wie 

Sonne und Wind werden ebenfalls 

beim Passivbau besonders geachtet. 
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Zu guter Letzt sind wir in die 
Vergangenheit der 
Bahnstadt gereist und haben 
alte Spuren von diesem Ort 
entdeckt. 
 
 
Nachdem alle Aufgaben 
gelöst waren erhielten wir 
die Schlusskoordinaten. 

 
 
Die Stadtplanung: 
 
Bei der Stadtplanung der Bahnstadt wurde vor allem der Fokus auf die Dichte, die Funktionale 
Mischung und die Polyzentralität gelegt. Diese drei Prinzipien bilden den größten Teil der 
nachhaltigen Stadtplanung, auf welche beim Erbauen der Bahnstadt viel Wert gelegen wurde. Zum 
einen geht es bei der Dichte darum so viel wie möglich auf ein gewisses Gebiet zu bauen. Hierbei 
möchte man so wenig Platz wie möglich verlieren und jeder Raum soll optimal genutzt werden. 
Bei der Funktionalen Mischung geht es darum ganz bestimmte Plätze zu schaffen welche bewohnt 
werden. Das Ziel ist es dem enormen Bevölkerungswachstum entgegen zu wirken in dem die 
Menschen sich nur an bestimmten Stellen einer Stadt ansiedeln. Zu guter Letzt wird bei der 
Stadtplanung viel Wert auf die Polyzentralität gelegt. Hierbei geht es darum, dass die Menschen 
keine langen Wege zurücklegen müssen. Schule, Arbeit, Einkaufen und Wohnen soll möglichst nah 
beieinander liegen. Somit soll vermieden werden, dass die Bewohner eines Stadtteils lange Wege mit 
dem Auto zurücklegen müssen. Je weniger das Auto benutzt wird desto besser ist die für die Umwelt. 
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Der Passivbau: 
 
Passivbau ist ein Baukonzept, bei dem die Energieeffizienz des Gebäudes an oberster Stelle steht. 
Die Energieeffizienz wird durch den Energiestandard definiert. Dabei handelt es sich um den 
Energiebedarf pro Quadratmeter Fläche und Jahr. Dieser Energiebedarf wird in Kilowattstunden pro 
Quadratmeter und Jahr ausgedrückt. 
In der Praxis bedeutet dies, dass alle Neubauten ein bestimmtes Niveau an thermischer Isolierung 
und Energieleistung aufweisen müssen. Nach diesen Kriterien erhält ein Neubau zwei Werte: den K-
Wert und das Niveau E. Der K-Wert bestimmt das Niveau der Isolierung wobei die Mauern, Fenster, 
Böden und das Dach berücksichtigt werden. Dieser Wert darf 45 nicht überschreiten. Je tiefer er ist, 
desto besser ist das Haus isoliert. Das Niveau E gibt den Totalverbrauch von  
Energie an. 
 
KOMMENTAR:  
Wir fanden das Geocaching gut und interessant, da man während der Tour die Bahnstadt näher 
betrachten konnte  
 
 


